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Sehr geehrte  Dam en und H erren

W ie S ie b e re its  vergangene Woche erfuh ren , hat s ich  in Bern e in  A k tio n sko m ite e  zu r 
Bekäm pfung der überflüss igen  S ch w e rve rkeh rs in it ia t iv e  des V C S  geb ilde t. Im Rahm en der 
Abstim m ungskam pagne m öchten w ir m it  dem vorliegenden P ressed ienst den Redaktionen  
A r t ik e l und Ste llungnahm en aus unserer S ich t zu r Verfügung s te lle n . D e r P ressed ienst w ird  
b is zum  Abstim m ungsw ochenende w öchen tlich  erscheinen. In der e rsten  Ausgabe finden 
Sie fo lgende Be iträge :

Schweizerisches Aktionskomitee gegen die überflüssige Schwerverkehrsinitiative 
gegründet!
Com m uniqué

Den Teufel mit dem Beizebub austreiben?
von N a tio n a lra t  D r. P au l Wyss (FD P , Basel)

Eine überflüssige Schwerverkehrsinitiativei
von Hans P e te r  G ra f, Fü rigen

W ir hoffen , dass Sie Ihnen d iese r P ressed ienst a ls G rund lage fü r Ihre redak tio ne lle  A rb e it  
im  H in b lic k  auf d ie kommende Vo lksabstim m ung dienen kann. S e lb s tve rs tänd lich  sind w ir 
gerne b e re it, Ihnen fü r E x k lu s iv -A r t ik e l auch K on ta k te  zu P o lit ik e rn  aus dem 
E in zugsgeb ie t Ihres M ed ium s zu v e rm itte ln .

m it  freund lichen  Grüssen 
Schweizerisches Aktionskomitee gegen die 
ueberflüssige Schwerverkehrsinitiative
F ü r den Presseausschuss

Be ilagen: erwähnt
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Com m uniqué

Schw e ize risches A k tio n skom ite e  gegen die überflüss ige  S chw e rve rkeh rs in it ia t iv e  

gegründet!

P D . In Bern hat s ich  d ieser Tage e in S chw e ize r isches A k tio n skom ite e  gegen die 

überflüss ige  S chw e rve rkeh rs -In it ia tive  fo rm ie r t . Das K om ite e  w ird  p rä s id ie rt von 

N a tio n a lra t  Jo se f Kühne (C V P , Benken/SG). A ls  V izep räs iden ten  gehören ihm  an: 

N a tio n a lra t D r. P e te r A lie s ch  (FD P , C h u r/G R ), Ständerat D r. M ax A f fo lt e r  (FD P , 

O lten/SO ), N a tio n a lra t P ie r re  E tique  (FD P , B ressaucou rt/JU ), S tänderat D r. U lr ic h  

G ad ien t (SVP, C hu r/G R ), N a tio n a lra t  F r i t z  H ö s li (SVP, D ie sbach /G L), N a tio n a lra t  C laude 

Massy (L ib , Epesses/VD), N a tio n a lra t  Hans S chä rli (CVP , S chö tz /LU ), S tänderat Roger 

S ch a ffte r  (C V P , D e lem on t/JU ).

Das K o m ite e  hat es s ich  zum  Z ie l gese tzt, die vom VCS  la n c ie rte  

S chw e rve rkeh rs in it ia t iv e , w e lche am 7. D ezem ber zu r Abstim m ung ge langt, zu 

bekäm pfen. Das S chw e ize r ische  A k tio n skom ite e  e ra ch te t die S chw e rve rkeh rs in it ia t iv e  des 

VC S  a ls überflü ss ig  und a ls Zw ängere i. A u f der einen Se ite  le is te t  der in - und ausländische 

Schw erverkehr m it  e ine r in der Bundesverfassung verankerten  Pauscha labgabe be re its  

einen nam haften B e itrag  an se ine ungedeckten Kosten . A u f der anderen Se ite  w ird  auf 

Bundesebene zu rz e it  e ine Vo rlage  über eine koo rd in ie rte  V e rkeh rsp o lit ik  beraten, w e lche 

die F inan z ie rung  säm tlich e r Ve rkeh rs träge r neu ordnen w ill und w e lche  dann die b e fr is te te  

Pauscha labgabe des Schw erverkehrs m it  e ine r dauerenden Lösung ablösen w ird . Aus 

diesen Gründen s e tz t  s ich  das S chw e ize r ische  A k tion skom itee  gegen d ie überflüss ige 

Schw erverkehrsabgabe m it N achd ruck  da fü r e in , dass die S tim m bürgerinnen und 

S tim m bürger am 7. D ezem ber e in k la res N e in  gegen die Schw erverkehrsabgabe in die U rne 

legen werden.

* * *



VCS-Initiative Schwerverkehrsabgabe 

DEN TEUFEL MIT OEM BEELZEBUB AUSTREIBEN

Von FDP-Nationalrat Dr. Paul Wyss, Basel

Am Wochenende des 7. Dezembers 1986 kommt die Schwerverkehrs- 

Initiative, die der Verkehrsclub der Schweiz (VCS) eingereicht 

hat, zur Abstimmung. Mit diesem Volksbegehren soll erreicht 

werden, dass der Schwerverkehr noch viel massiver mit Abga

ben belastet wird, als dies heute schon der Fall ist. Der 

VCS und die ihn unterstützenden Umweltorganisationen erhof

fen sich von einer progressiven Belastung der Nutzfahrzeuge 

und der Lastwagen, ein "Umsteigen" des Güterverkehrs auf 

die Schiene und umweltfreundlichere Verhältnisse durch Ver

ringerung der Immissionen auf unseren Strassen.

Doch auch in der Politik lässt sich der Teufel kaum mit dem 

Beelzebub austreiberv. Wer sich in der Wirtschaft auskennt, 

wird wissen, dass überhöhte Taxen und massive Abgaben auf 

den Lastwagen dazu führen müssen, dass die Transportanstal- 

ten mit ihren Fahrzeugen noch mehr Zusatzfahrten und -frach- 

ten anstreben müssten, um die Kosten pro Kilometer wieder 

zu senken. Das allerdings würde kaum in dem vom VCS ange

strebten Sinne einer Entlastung der Strasse vom Strassen- 

verkehr und dem "Umsteigen" auf die Bahn liegen.

Bundesrat und Parlament haben zu diesem Begehren Nein gesagt 

und empfehlen auch dem Schweizervolk die Ablehnung dieser 

Schwerverkehrs-Initiative. Sie tun dies im Blick darauf, 

dass Volk und Stände schon im Februar 1984 der Einführung 

einer Schwerverkehrsabgabe zugestimmt haben. Diese wird 

seit dem 1.Januar 1985 auch erhoben. Weiter liegt zur Zeit 

ein Bericht des Bundesrates zur "Koordinierten Verkehrspo

litik" (VP) zur Behandlung bei den eidgenössischen Räten.

In nicht allzu ferner Zukunft soll diese Vorlage dem Volk 

unterbreitet werden. Mit ihr soll eine neueAufgabenvertei1- 

ung zwischen Bund und Kantonen in Verkehrsfragen,ei ne A n 

gleichung der Finanzierung aller Verkehrsträger an jene 

der Strasse, das Eigenwirtschaftlichkeitsprizip und eine 

Einflussnahme auf den Güter-Fernverkehr auf der Strasse 

erreicht werden. In dieser Vorlage ist auch eine leistungs

bezogene Abgabe auf dem Schwerverkehr vorgesehen, sodass
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die VCS-Initiative in diesem Punkte v ö H i g  überflüssig ist. 

Ueberf1üssig auch deshalb, weil die Belastung des Strassen- 

verkehrs nicht herausgelöst von allen ändern Ve rkehrspro

blemen vorgenommen werden soll.

Auch wer die schweren Brummer nicht liebt, wird für unge

rechte und allzu progressive Verkehrsabgaben nichts übrig 

haben. Bei der VCS-Initiative würden die Abgaben

teilweise das Sechsfache der heutigen betragen. Zudem 

würde das einheimische Transportgewerbe gegenüber dem aus

ländischen diskriminiert, indem nämlich die Ausländer die 

Wahl hätten zwischen einer Jahrespauschale oder Abgabe pro 

Grenzübertritt, während die schweizerischen Transporteure 

auch mit kleinen Fahr 1 eistungen auf jeden Fall die Jahres

pauschale zu lösen hätten.

Die Initiative würde bei ihrer Annahme auch bewirken, dass 

es erneut zu unwirschen Reaktionen im Ausland, vorallem bei 

unseren Nachbarstaaten, führen würde. Wer erinnert sich 

nicht an die unschönen Szenen an unseren Grenzen bei der 

Einführung der heutigen Schwerverkehrsabgabe und an die 

Retorsionsmassnahmen, mit denen schweizerische Laster im 

Ausland zu rechnen hatten. Daneben lässt die Initiative 

zahlreiche Fragen offen, indem über die definitive Aus

gestaltung der Schwerverkehrsabgabe nichts Bestimmtes ge

sagt wird. So über Kostenteilung Bund und Kantone, über die 

sogenannten "ungedeckten" Kosten der Strassenrechnung 

u s w .

Zusammenfassend lässt sich als Abstimmungshilfe für den 7. 

Dezember sagen, dass die Initiative überflüssig ist. Sie 

enthält Forderungen, über die wir bereits abgestimmt haben 

oder die mittels der "Koordinierten Verkehrspolitik" um

fassend gelöst werden sollen. Das Festhalten des VCS an 

der Initiative kommt einer Zwängerei gleich, für die wir in 

unserer Demokratie meist nicht viel übrig haben.

Die Initiative ist auch überrissen, indem sie Abgaben ver

langt, die bis zum Schechsfachen der heutigen Ansätze r e i 

chen würden. Zudem scHJfft sie neue Probleme mit dem Ausland 

und diskriminiert das schweizerische Transportgewerbe. Sie 

liegt auch völlig quer in der verkehrspol itisehen-Landschaft .
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Bundesrat und Parlament haben aus diesen Gründen die 

Initiative den Stimmbürgern zur Ablehnung empfohlen. Diese 

verdient auch bei Volk und Ständen ein deutliches Nein!

4 '
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Zu r eidgenössischen Vo lksabstim m ung vom 7. D ezem ber 1986 über die 

S chw e rve rkeh rs in it ia t iv e :

Eine überflüssige Schwerverkehrsinitiative!

von Hans P e te r  G ra f, Fü rigen  '

A m  28. O k tobe r 1982 re ich ten  der V e rkeh rs -C lu b  der Schw e iz (VCS) und andere 

O rgan isa tionen  m it gut 105'000 gü ltigen  U n te rsch r ifte n  die V o lk s in it ia t iv e  " fü r eine 

gerechte  Be lastung des Schw erverkehrs (Schwerverkehrsabgabe)" e in.

Z u r V o lk s in it ia t iv e

M it  der auch von U m w e lto rgan isa tionen  un te rs tü tz ten  In it ia t iv e  so llen  fo lgende Z ie le  

e rre ic h t  werden:

der Schw erverkehr so ll v o ll m it  den durch ihn verursachten  Kosten , e in sch lie ss lich  

gew isser s o z ia le r Kosten , be la s te t werden;

d ie W ettbew erbsverze rrung  zw ischen Schiene und Strasse so ll b e se it ig t werden; 

es so ll e ine Um lagerung von G ü te rve rkeh r von der Strasse auf die Schiene 

herbe ige füh rt werden;

die L a s tw ag en flu t so ll e ingedäm m t werden;

es so llen  um w e ltfreund liche re  Ve rhä ltn isse  geschaffen  werden durch w eniger Lä rm , 

w en iger Energ ieverschw endung, w en iger Gebäudeschäden, w en iger Abgase und 

wen iger U n fä lle .

D ie  Dauerlösung des VC S  en tsp rich t w eitgehend dem ursprüng lichen bundesrä tlichen  

Vorsch lag  fü r e ine Schw erverkehrsabgabe gemäss B o tsch a ft vom  16. Januar 1980. Obwohl 

der Bundesrat nach der Vo lksabstim m ung vom 26. Feb ruar 1984 beschloss, dem Pa r lam en t 

die Ab lehnung der V C S -In it ia t iv e  zu beantragen, gab der V C S  bekannt, dass e in R ückzug  

der In it ia t iv e  n ich t in F rage  kom m e. E in  so lche r stehe e rs t dann zu r D iskussion , wenn die 

Abstim m ung über d ie V e rkeh rsa rt ike l fü r  e ine koo rd in ie rte  V e rkeh rsp o lit ik  im  Sinne des 

VCS  au sfa lle .



D er w ich t ig s te  U n te rsch ied  zw ischen  der V C S -In it ia t iv e  und der Vorlage  "koo rd in ie rte  

V e rkeh rspo lit ik "  besteht darin , dass die In it ia t iv e  nur auf die Erhebung e iner 

Schw erverkehrsabgabe zugeschn itten  is t, während die "koo rd in ie rte  V e rkeh rsp o iit ik "  eine 

genere lle  E rm äch tigung  des G ese tzgebers zu r Erhebung von Benützungsabgaben zum  

A usg le ich  der ungedeckten Kosten  des p r iva ten  Verkehrs d a rs te llt .

D ie  In it ia t iv e  steh t zudem  in d eu tlich e r K onku rren z zu r heutigen, au f zehn Jahre  

b e fr is te ten  Schw erverkehrsabgabe m it  ve rg le ichsw e ise  mässigen, pauschalen Ansä tzen  

gemäss Bundesbeschluss vom 24. Jun i 1983. Sie w ide rsp rich t eben fa lls  e in e r Dauerlösung 

gemäss V e ru rsache rp rin z ip , w ie s ie  in der bundesrä tlichen  B o tsch a ft "koo rd in ie rte  

V e rkeh rsp o lit ik "  K V P  vom 20. D ezem ber 1982 anv is ie rt w ird . M it  B o tsch a ft vom 25. Jun i 

1985 lehnt der Bundesrat deshalb das Vo lksbegehren ohne G egenvo rsch lag  ab. D ie s  unter 

H inw e is  darauf, dass se it dem 1. Januar 1985 e ine Uebergangslösung (pauschale Abgabe) in 

K r a f t  s teh t und e in Vorsch lag  fü r eine f le x ib le  und um fassende Dauerlösung m it der 

K V P -B o ts c h a ft  u n te rb re ite t w ird .

Zur Entwicklung in der Frage der Schwerverkehrsabgabe

M it te ls  M o tion  wurde der Bundesrat 1978 beau ftrag t, die nötigen S ch r it te  zu r Schaffung 

der Verfassungsgrundlagen fü r die E in füh rung  e iner Au tobahnv igne tte  und e iner 

S chw erverkeh rssteuer in d ie Wege zu le iten . In se iner B o tscha ft sch lug  der Bundesrat die 

Schaffung e iner Verfassungs-(Kom petenznorm ) vor, die es e rm ög lich t hä tte , die 

Schw erverkehrsfah rzeuge  m it e iner Abgabe im  Ausm ass der ausgew iesenen 

Kostenunterdeckung zu be lasten.

D ie  vorberatende Kom m iss ion  des N a tio n a lra ts  s te llte  dann jedoch d ie W eichen anders: Sie 

en tsch ied  sich  fü r e ine Regelung, w e lche  die rasche E in füh rung  e iner 

Schw erverkehrsabgabe m it mässigen, pauschalen Ansä tzen  e rlaub te . In der 

Vo lksabstim m ung vom  26. Feb rua r 1984 wurde der Bundesbeschluss über die Erhebung 

e iner Schw erverkehrsabgabe angenommen. Vo lk  und Stände sprachen s ich  fü r einen 

U ebergangsartike l in der Bundesverfassung m it d irek tem  V o llzug  durch den Bundesrat aus. 

D am it wurden d ie A n sä tze  auf 500-3000 F ran ken /Jah r - je nach G esam tgew ich t der 

Fah rzeuge - fe s tge leg t. A u f K an ton san te ile  wurde v e rz ic h te t  und d ie Erhebung der 

Abgabe auf 10 Jah re  b e fr is te t. D ie  Schw erverkehrsabgabe is t se it  dem 1. Januar 1985 in 

K ra f t .

Die Schwerverkehrsabgabe im Rahmen der koordinierten Verkehrspolitik

In se iner B o tsch a ft vom 20. D ezem ber 1982 über die G rund lagen e ine r koo rd in ie rten  

V e rkeh rsp o lit ik  sch lug der Bundesrat zah lre ich e  Neuordnungen im  Verkehrsw esen vor.



S tich w o rta rt ig  se ien erwähnt: Neue Au fgaben te ilung  zw ischen Bund und Kantonen, 

Ang ie ichung der F inan z ie rung  der Ve rkeh rs träge r an jene der Strasse, 

E ig e n w ir ts c h a ft lic h k e itsp r in iz ip  e tc . D ie  Höhe der Schw erverkehrsabgabe so ll durch die 

Kostenunterdeckung begrenzt werden. D ie  (aus der Schwerverkehrsabgabe) anfa llenden 

M it t e l so llen  zu r F inan z ie rung  der S tra ssen in fra stru k tu r und die B e iträg e  an die Kantone 

verw endet werden. D ie  ge ltende Uebergangslösung so ll im  Rahm en der "koo ridn ie rten  

V e rkeh rsp o lit ik "  durch eine le istungsabhän ig ige Schw erverkehrsabgabe abgelöst werden.

D iese  Vo rlage  be finde t s ich  z u rz e it  in der pa rlam enta rischen  Beratung . In se iner S itzung 

vom 12. Jun i 1985 hat der S tänderat m it  27:7 Stim m en den Besch lussesen tw urf vom 20. 

D ezem ber 1982 b e tre ffend  koo rd in ie rte  V e rkeh rsp o lit ik  (Aenderung der 

Bundesverfassung)- m it gew issen M o d ifik a t io n en  - angenommen.

Die Initiative ist überflüssiql
W eil s ich  d ie Vo rlage  über die K o o rd in ie r te  V e rkeh rspo lit ik  (KV P ) zu rz e it  in der 

pa rlam en ta rischen  Behandlung be finde t und in d iesem  Rahm en die F in an z ie rung  des 
Verkehrs g rundsä tz lich  und um fassend ge rege tl werden so ll, is t die

S ch w e rve rkeh rs in it ia t iv e  des VC S  überflü ss ig  und eine Zw ängere i. D ie  In it ian ten  haben ih r 

Vo lksbegehren n ich t zurückgezogen und das zu erw artende N e in  in der Abstim m ung könnte 

deshalb auf die K V P -V o r la g e  sogar eher kon trap roduktive  Ausw irkungen  haben. Dennoch: 

d ie V C S -In it ia t iv e  rennt Türen e in , w e lche  das P a r lam en t be re its  ö ffn e t und sie e rüb rig t 

sich  deshalb.
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